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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht : l

In Flandern flante die heftige Artillerietang-
leit im .Kampsabschnitl zwischen Langhemarck und Holle-
bckcmir vorübergehend ab : stellenweise erreichte sie wieder
die Stärke von Trommelfeuer , ohne das; bisher größere
Angriffe folgten . Nur bei West hock führten die Eng¬
länder einen Tcilvorstosz, der erfolglos blieb . Heute
am frühen Morgen entrissen wir dem Feind südlich der
Ztraße Wern —McnincS den von ihm . hier in den letzten
Kämpfen errungenen Gewinn . Ter verlorene Graben
wurde znrückcrobert und behauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22 . August ver¬
loren die Engländer 21 P a n z e r k r a f t !v a g e n , die
zerschossen vor unserer Front liegen . Ein Teil der am
Leben gebliebenen Besatzung wurde gefangen genommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut , in Lens und
unseren anschließenden Stellungen einzudringcn . Im hart¬
näckigen Nahkampfe hielten wir restlos die bisherigen
Linien . Auch an der Bahn Arras — Donar schei¬
terte ein feindlicher Angriff.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Beiderseits der M a a s steigerte sich der Artillcrie-

lMpf im Walde - von Avoconrt , auf Höhe 304 , bei Beau-
MNt und im FosscS - Wald zu einigen Tagesstunden wieder

zu beträchtlicher Stärke . Gegen die Höhe 304 , die wir in
der Nacht vom 21 . zum 22 . August planmäßig unter
Zurücklassung einer schwachen Besatzung geräumt hüten,
führten die Franzosen heute einen starken Angri : , . sie
wurden von unserem Artillericscuer empfangen . ,

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feind- ' f
liche Sturmtrupps in unserem Vernichtungsfeuer nicht j
aus ihren Graben heraus . - >

Oeftlicher Kriegss .yaaplatz : j
Krönt des Geueralfcldmarschalls

Prinz Leopold von Papern : ^
An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen von i

unseren TruvNen crreiclü. Am Trvswiatv -S -ee . bei Brodln ?
am Sereth und Zbrucz lebte die Gescchtstätigkeit zeit- s
weise auf .

i

Front des Generaloberst Trzhsrzog Joseph : j
Unsere Stellungen bei Soveja und im Snsitatal waren ?

erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vorstöße . -

Heeresgruppe des Geueralfcldmarschalls
von Mackensen:

Westlich von Cerbul am Sereth brachte uns ein
erfolgreiches Stoßtruppenunternchmen Gegangene und
Beute ein.

Mazedonische Front:
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer.

Ter Erste Gcneralquartiermeister Ludendorss.
*

Es wird noch viel und teilweise heftig an dw . 'R - :
stont gekämpft, aber es ist kein rechter Zug rrrch.

feindlich er: Angriffen . Das von den Granaten zer- i
h- - und zerwühlte Kampfseld, in dem die Engländer
herunrklettern müssen, hat ihre Beweglichkeit in hohem
Maße beeinträchtigt , und so haben sie notgedrungen ihre
Angriffsfront verbreitern müssen, um die steckengebliebene
Offensive bei Wern nicht verelenden zu lassen . Bei Nieu-
Pvrt , am äußersten Nordflügel , wurde ein Durchbruch
auf Westende versucht. Er ist im Sande verlaufen . Die
Kämpfe an ihrer südlichen Front an der Scarpe sind er¬
gebnislos geblieben. Jetzt sollen sich noch die Kanadier
beft Lens verbluten . Nicht viel anders steht cs um die
Dstensive bei Verdun , — an der Aisne sind die Fran¬
zosen überhaupt in die Verteidigung gedrängt , lieber
dw anfänglichen Erfolge kommen sie nicht mehr hinaus , ,
fie,haben offenbar die Truppen gar nicht mehr , um die
Wensive mit der nötigen Kraft fortzusetzen, da die April-
offensive ihre Bestände schwerer angegriffen hat , als ihrer
Angriffskraft zuträglich war . In dieser Beziehung be¬
suchen sich die Engländer mit ihren zahllosen Hilfs-
Völkern immer noch in besserer Lage und so verschiebt
E das Schwergewicht im Westen vollends zu den Eng¬

ländern , die aus militärischen und Politischen Gründen,
vor allem aber wegen der Tauchbootgcfahr die Offensive
nicht stecken lassen werden , solange ihnen noch ein Fünk¬
chen Hoffnung ans Erfolg bleibt . Im Jahre 1915 waren
die Engländer nicht stark genug, sich mit überlegenem
Geschütz- und Menschenmaterial an den großen französi¬
schen Turchbruchsversuchen zu beteiligen , als diese noch
gegen die dünne deutsche Kette unternommen wurden . Jetzt
entbehren die Engländer des vollen Einsatzes der französi¬
schen Kräfte , da diese die ungeheuren Verluste nicht mehr
unbesehen ertragen können . Dazu müssen beide heute
gegen ein System von Befestigungen und eine Taktik
angehen , die sich den Verhältnissen des Stellungskriegs
und der Kampfcsweisc des Gegners in vollendeter Weise
angcpaßt haben.

Tie amerikanische Fliegerstaffel büßte in der letzten
Zeit 8 Flieger ein , wovon 2 von den Deutschen gefangen
genommen worden sind.

In der Mold a u zieht sich der Ring um die russisch-
rumänischen Hecrcsabteilungen , die sich in den Karpathen¬
tälern ihrer Umklammerung durch verzweifelte Angriffe
zu erwehren suchen , immer enger.

Tie elfte Is 0 nz 0 schlacht scheint ihren Höhepunkt
überschritten zu haben . Tie Angriffe der Italiener ver¬
raten eine gewisse Müdigkeit , die bei ihren entsetzlichen
Verlusten wvhl erklärlich ist. Mehr als 30 Tivisiökicn,
insgesamt über 600000 Mann haben sie bei dieser miß¬
lungenen Offensive eingesetzt , dazu etwa 6500 Geschütze,
wovon 1500 auf englische und französische Batterien ent¬
fallen sollen. Unter den vierlerlei Gasgeschossen aus aller
-Herren Länder , die die Italiener verwenden , ist die neue
Phosphorgranate bemerkenswert , die beim Aufschlag vom
Boden abprallt und eine Unmenge glühender Phosphor-
klümpchcn verspritzt, die kleine , sehr schmerzhafte Wunden
verursachen und nur schwer zu löschen sind. Glücklicher¬
weise ist die in Italien selbst erzeugte Munition mit der
Zeit immer schlechter geworden , so daß während des
letzten Trommelfeuers , bei dem einzelne italienische Korps¬
artillerien 28000 Zentner Granaten verschossen , bis Zu
75 Prozent Blindgänger gezählt wurden . Namentlich die
großen italienischen Schiffsgeschütze richten verhältnis¬
mäßig wenig Schaden an.

Eine Meinungsverschiedenheit.
Eine Meinungsverschiedenheit zwischen dein

Reichskanzler und dem Hanptansschuß des Reichstags ist
am zweiten Verhandlungstag des Ausschusses (Mittwoch)
ausaebrochen . Ten Zankapfel hat wieder der Abgeordnete
Erzberger in die Runde der Reichstagsgörtcr ge¬
worfen . Er bemängelte es , daß Reichskanzler Tr . M i ch a -
elis in seiner Reichstagsrede vom 19 . Juli , in der er
zu der bekannten Friedensentschließung der gegenwärtigen
Reichstagsmehrleit Stellung nahm , seine Zustimmung zu
der Entschließung durch die Worte einschränkte : „so wie
ich sie ausfasse"

. Erzberger sprach dem Reichskanzler
st.V Recht der eigenen Auffassung ab ; er habe die Ent¬
schließung hinzunehmen , wie sie von de'' "Whrheit ge¬
geben sei, und sie so zum Vollzug zu , . . . gm . De"
Reichskanzler wies demgegenüber darauf hin , da , er schon
in der Vorbesprechung mit den Vertretern der Mchrlcits --
parieien keinen Zweifel dar r gelassen habe, daß er
in der Auslegung der Entsckg . ßung , über die innerhalb
der Mehrhcitsparteien selbst abweichende Ansichten be¬
ständen , seine eigene Meinung sich Vorbehalte. Dagegen
verwahrten sich die iiü Hauch schuß vertretenen Mchr-
heitsparteien und sie bestritt , n in einer ziemlich schroff
gehaltenen gemeinsamen Erklärung , 1 . daß ihre Ver¬
treter ir ' . jprechung mit dem N .yskanzler den
Eindruck r hätten , als ob dieser nicht durchaus
ank dem st r Fricdensentschliestnna .(Verzichtfrieden»
stünde, und . ch innerhalb der Melnhei varinen irgend-
welche Schattierungen " in der Aufsagung über die

KrieMiele -whanden seien oder gewesen seien . Der

Reichskanzler vetonte , er gehe von seiner im Reichstag
abgegebenen Erklärung nicht ab, er wolll aber den Nach¬
druck mehr aus das Gemeinsame der ,as, ^ng , als ans

.seinen Vorbehalt legen . Daraus zog-. , re Ausschußmit¬
glieder der Mehrheit den ersten Teil ihr Gegenerklärung
zurück . — Der Streit scheint auf den ersten Blick willkürlich
vorn Zaun gebrochen zu sein ; er hat über in Wirklichkeit
tiefer liegende Ursachen und ist nicht ohne Zusammenhang.
Das zeigt die weitere Entwicklung der Dinge . —'

Nach der Mittagssitzung des Hauptcmsschusses
am Mittwoch begab sich der Abgeordnete vo,u Macher)

zum Reichskanzler und stellte an ihn rn der Form eines
Ultimaturns die Forderung , daß er sich bedingungslos
auf den Boden der Friedensentschließring zu stellen habe,§
wenn er weiter mit dem „Vertrauen " der Mchrheitsst
Parteien (denen nach neuerlichem Fraktionsbeschlnß nun¬
mehr auch die Nationalliberalen beigctreten sindH
rechnen wolle . Der Reichskanzler erklärte sich dazu schließ¬
lich bereit . Abends fand sodann beim Reichskanzler eine
Besprechung mit den Parteiführern statt , in ster die For¬
derungen der MchrheitsParteicn -vorgebracht und , wie es
heißt , vom Reichskanzler angenommen wurden . Als solche
werden außer der Friedensentschließung genannt ersterrs
die Schaffung einer neuen Körperschaft , die
als Rei chsrat unmittelbar bei den Regierungsgeschäften
Mitwirken soll und die sich ans den Führern der Frak¬
tionen znsammensetzen wird . Dieser Rcichsrat würde schon
bei der Beantwortung der Friedensnote in Tätigkeit treten.
Eine weitere Forderung betrifft Elsaß - Lothringen,
das zum selbständigen Bundesstaat gemacht wer¬
den soll. Ter Reichskanzler ist am Donnerstag ins Große
Hauptquartier abgereist, um dem Kaiser Bortrag zu
halten . Man erwartet , daß Dr . Michaelis am Montag
dem Ausschuß einen endgültigen Bescheid wird Witterten
können . — Wir haben wiederholt unserer Ansicht Aus¬
druck gegeben , daß wir die gegenwärtige Not des Vater¬
landes nicht für den richtigen Zeitpunkt - für so grrrnd-
stürzendc Reformen halten , die sich nicht so glatt voll¬
ziehen werden . Am Ende kann das Beispiel Rußlands
doch nicht ermutigen . Aber , wie es scheint , ist der Stern
mm einmal ins Rollen gebracht ; „ was wir jetzt nicht
erreichen, erreichen wir nie mehr "

, sagte Mayer im Reichs¬
tag . Möge die Reform so gut abgehcn, als sie -gedacht
isst Die Verantwortung tragen ihre Urheber, vor
dem Schaden möae das deutsche Volk bewahrt bleiben.

Der Tauchbootertrag.
Der Tauchbootcrtrng für Julr übersteigt , wie

alle vorhergehenden Monate des ungehemmten Tauch-
bootkrregs , mit 811000 Donnen die anfängliche Schät¬
zung der deutschen Marinebehörde um ein Beträchtliches.
Ein monatlicher Verlust von 600000 Tonnen würde nach
der Berechnung genügen , um trotz der amerikanischen
Hilfe die Feinde vor die Unmöglichkeit zu stellen, diel
eigene Bevölkerung zu ernähren oder den Krieg fort-
znsetzcn . Selbst der geringste Monatsertrag seit dem)
1 . Februar ds . Js . ist aber um ein starkes Viertel höhest

! gewesen als die amtliche Schätzung . Dabei ist wohl zu
k beachten, daß die Voraussetzungen für die Versenkungen
; von Monat zu Monat schwieriger werden . Der Fernst

lernt natürlich auch in der Abwehr , wenn er auch noch
kein Allheilmittel gegen das Tauchboot gefunden hat.
Die Verminderung des Seeverkehrs verringert die Ge¬
legenheit der -Versenkung . Die Kapitäne und Mann¬
schaften der Handelsschiffe sammeln gewisse Erfahrungen,
um der Gefahr zu entgehen . Tausende feindlicher Han-

üssckiffe tragen jetzt Ärtilleriebewaffnung . Tie geführ-
' llrterwasserbombe ist erfunden , die Uebnng und

F Mr Handelsschiffe, geordnet in den militärisch
gZm -eitzügen zu fahren , wächst und an der
gewcu . wnsperre von der jütlündischen bis zur
i -ollänl . ,^/en M wird ständig gearbeitet . Trotz dieser
wachsenden Schwierigkeiten wieder 814 000 Tonnen ! Das
bedeutet rm Juli viel mehr als vor sechs Monaten , den"
dumals war der den Feinden zur Verfügung stehende
Fr " ' irr noch um rund fünf Millionen Tonnen größer.
Di Mn Tanchboolkrieg vcrnrsacbten Schisft-verlnste
rvirlen stonat zu Monat nicht einfach , sondern pr 0 -
gressi >. y . auch bei glcichblcibendcm MonatSbe-
trag steigt der Prozentsatz , weil der Schifssbestand rnonat
lich gcr ' aer wird , während andererseits die Einfnhr-
lndürfnn um so größer werden , je mehr der Fracht¬
raum cck mmt . Da nun amtlich festgestellt worden ist , daß

! die Vee -kung der neutralen Schiffe verhältnismäßig
! immer 1 aehme, so folgt , daß die feindliche
f Tomm . : c stärkerb .

-offen wird . Herr Llotid George
i hat es m o " i r .

' tzten Tagen wieder für nötig befunden,
! eine lange Rede an die deutschen .Flaumacher zu halten,
! in der er beweisen wollte , der deutsche Tauchbootkrieg

sei ohne die mindeste Wirkung nnd als „ gescheitert " zu
betrachten . Es sei daher für Deutschland zwecklos , den
Krieg fortzusetzen , am besten

' würde cs sich sogleich Eng¬
land unterwerfen . Wie bewußt der alte Fuchs da
wieder gelogen hat , geht aus den Worten des französischen
llnterüaatsrekretärs der Handelsmarine bervor . der in der!



Kammer erklärte : Wenn Frankreich keine VermelMn,,
seines Schiffsraum erhält , sv wird es den Krieg nicht
fortsehen können . Und Ribot teilte mit , die britische
Niegierung verlange jetzt einen erheblichen Teil der Schiffe
wieder zurück , welche sie Frankreich zur Verfügung gestellt
habe . Das sei die Folge des Tauchbovtkriegs unb des
verstärkten Einftrhrbedürfnisses.

Zum Vergleich seien die Zahlen der in der Zeit
vom Oktober 1916 bis Avril l9l7 neugebauten T -amps-
und Segelschiffe auf feindlicher Seite herangezogen . Nach
dem Pariser Seehandels -Bureau „Veritas " find in der
genannten Zeit 7 28 Schiffe mit 1 667 524 Brut --
toregistertannen fertiggestellt worden, und zwar ver¬
teilen sich diese auf folgende Staaten : England (261
Schme mit 680946 Tonnen ), Vereiniate Staaten A50
NMe,

'^484 381 TZ , Niederlande ,
'
Japan , IrankreMjFlM

llien , Norwegen , Dänemark , Schweden, Spanien . Ehile,
Mußland , Portugal . Es werden also mehr als
dreimal so viel Schiffe monatlich versenkt,
als die genannten Länder zusammen bauen
können.

Die Verbannung des Zaren.
Die Verbannung des Zaren ist Tana che ge¬

worden . Nach einer Meldung soll er nach dem Familien-
gut Kostroma an der Wolga gebracht worden sein, von
wo sein Ahnherr Michael Fedorowitsch Romanow im
Jahr 1613 auf den Thron der Moskauer Zaren berufen
wurde . Wahrscheinlicher ist die. Meldung der „Times"
— die vorläufige Negierung hält den Ort der Verbannung
vor dem russischen Volke geheim —, daß Nikolai Ro¬
manow mit seiner Familie sich jetzt in Tobolsk in
Sibirien befindet (nach neueren Berichten soll er in eine
noch entlegenere Gegend verschickt werden) ; der Selbst¬
herrscher aller Reußen mußte nun selbst den Weg gehen,

- auf den er so viele andere gesandt hat . Freilich hat das
.Wort Sibirien für das heute iir Rußland lebende Ge¬
schlecht längst seine Schrecken verloren , es ist aus einer
Sträflingskolonie zu einein blühenden Kolonistenlande
'großrussischer Bauern geworden, das im Zeichen fast bei¬
spielloser Entwicklung steht . So zählt die 1900 gegründete
Stadt Nöwo Nikolajewsk am Ob heute schon mehr als
50 000 Einwohner . Und wenn einmal die 1902 aus der
ganzen Strecke eröffnete große sibirische Eisenbahn mit
amerikanischer Hilfe ganz dopvelgleisig ansgcbcmt sein
wird , wird das fruchtbare , mit Naturschätzen und Natnr-
schönheiten reich ausgestattete Riesenland einen noch weit
größeren Aufschwung nehmen . Tobolsk am Dobol , eine
der ältesten Städte Sibiriens — es wurde 1587 an der
Stelle des von den Kosaken zerstörten Bitsi -Tura erbaut
und 1708 die Hauptstadt Sibiriens — , hat mit seinen
20 000 Einwohnern bis jetzt an diesem Aufschwung keinen
Teil ; es liegt fern ab von der Bahnlinie . Erst jetzt soll
Won Ktrrgane , wo die sibirische Bahn den Dobol über¬
schreitet, eine Zweigbahn nach Tobolsk gebaut werden.
Äis daher ist es ein toter Punkt und der frühere Zar
wird hier wenig Sehenswertes finden außer den Trüm¬
mern der alten Zarenburg Sibir , die dem Lande den
Naiven gegeben hat und den: Dorfe Pokrowskoje, wo
sein Berater und Freund Raspntin geboren ist . Eines
aber ist dem Zaren , den die letzten Monate , haben voll¬
ständig ergrauen lassen, geblieben : die rührende Anhäng¬
lichkeit seiner Familie , die mit ihm das Los der Ver¬
bannung teilen will . Tie Kaiserin Alexandra Fedorowna,
die im Herbst 1894 dem eben ans den Thron gelangten
Zaren von Darmstadt nach Petersburg folgte , ist heute
eine völlig gebrochene und elend dahinsiechende Frau und
so Ivird dem einst so mächtigen Mann im selbstverschul¬
deten Unglück mich der letzte Glücksstrahl durch düstere
kSchatten .getrübt.

Spätes Glück.
Erzählung aus dem Bergmannsleben von A . Linden.

Nachdruck verboten.
Das Morgenrot war versanken . Wolken zogen herauf

und lagerten sich vor der Sonne.
Im Maschinensaal saß Bernsmann auf seinem TtM

vor der gewaltigen blankblitzenden Maschine, die sausend W
drehenden, großen und kleinen Räder , die mächtigen Kolben
bewegten , wie mit wuchtigen Händen, das riesige Schwung¬
rad der Seitscheibe , auf welcher das starte Drahtseil ging,
das draußen auf hohem Fördergerüst die gefüllten Schalen,
Kohlenwagen oder Menschen aus der finsteren Tiefe herauf¬
trug , während die leeren Wagen sich wieder in den Schacht
hinabsenkten . Wies hier im großen Saal brauste und zischte,
schimmerte und blitzte ! Durch die hohen, etwas geschwärzten
Fenster kam nochmals ein reiner, Heller Strahl der Sonne,
der sich durchs Gewölk gerungen hatte und leuchtend weilte
aus dem spiegelblanken Eisen der Kolben und Zylinder . Er
umspielt des Mannes breite Stirn , als wollte er sagen:
„ Noch einmal, noch einmal soll ich Dich grüßen, heute
morgen, eh ' die finsteren Wolken vollends Heraufziehen und
Dir den Himmel verhüllen !"

„ Ja , die Sonne , die durfte reden mit dem Treibemeister
und seinem Geist freundliche Bilder zeigen , daß er sah , wie
sein blühend Weib daheim schaltete und waltete ; wie das
Gretchen, sein herzig Töchrcrlein, draußen auf der Schwelle
spielte mit dem grauen Spitz , wie es den Puppenwagen
schob und mit der kleinen Schaufel im Gärtchen grub, bis
die Schicht zu Ende war und er heimkehrte . Dann lief's
ihm jauchzend entgegen und er hob es auf und schwenkte
es lustig über seinem Kops . Sonntags , wenn der Betrieb
stille stand, hatte er es schon mitgenommen, hier die Halde
empor und die Treppe hinauf zum Maschinensaal ; dann
hatte Gleichen mit den kleinen Händen über das Geländer
gestrichen, mit svipen Fingerchen auf das kalte , bliyernde

Die Ereignisse im Westen.
Bern , 24 . Aug . „ Petit Parisicn " meldet : Ter

Generalrat des Departements Hante -Vienne nimmt ent¬
schieden Stellung gegen die Forderungen des Komitees für
das linke Rheinufer und erklärt , jeder Plan der Anglie¬
derung deutscher Gebiete könne nur die Stunde des Frie¬
densschlusses hinausschieben.

Der französische Tagesbericht.
' WTB . Paris , 24 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Große Tätigkeit der deutschen Artillerie nörd¬
lich der Aisne, . besonders im Abschnitt Braye- Hurtebise . Ei¬
nige Handstreiche und Versuche des Feindes, in den Gegenden von
Laffaux -Mühle, Ailles und Eerny scheiterten. Aus dem linken
Maasufer war unsere Artillerie , die die gegnerische nicdcrhält,
im Laufe der Nacht sehr tätig . Ans dem rechten Ufer gestaltete
uns eine Teilunternehmung , dem Feind eine ihm verbliebene
Widerstandsinscl nordöstlich des Gehöftes Mormon zu nehmen.
Wir machten 17 Gefangene . Die Zahl der Gefangenen seit dem
20 . August erreicht gegenwärtig 7640 , darunter 186 Offiziere
«nd WO Verwundete . Die bis seht gezählte Beute an Material
umfaßt 24 Geschütze aller Kawiber und mehr als 200 Maschi¬
nengewehre , außerdem 9 unbrauchbar gemachte Geschütze . — Flug¬
wesen : Am 22 . August beschossen unsere Geschwader den Bahn¬
hof Freiburg i . B . , die Flugplätze Kalmar und Schlcttstadt-Fu der Gegend von Verdun wurden 1300 Kilogramm Bomben
auf Bahnhöfe , Truppcnlager und Flugplätze des Feindes abge-
worfen . Unsere Flugzeuge griffen außerdem mit Maschinen¬
gewehren Kolonnen auf dem Marsche au . j

Der englische Bericht.
WLB . London . 24 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Wir schoben unsere Linien während der Nacht
südwestlich Lens leicht vor . An der Npcrnfroitt wurde ein
feindlicher Angriff auf einen von uns gehaltenen Punkt öst¬
lich Langh marck im Maschinengewehrfeuer abgewiesen . Letzte
Nacht machte eine feindliche . Abteilung einen überraschenden
Angriff auf einen unserer vorgeschobenen Posten in der Nähe
von Lombardzyde. Zwei unserer Leute werden vermißt . ( !)

Der Krieg zur See.
London , 24 . Aug . Nach amtlicher Meldung be¬

tragen die Gesamtverluste beim gestrigen Luftangriff
auf Dover 11 Tote und 26 Verwundete.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . Aug . Amtlich wird verlautb <»ri

vom 24 . August 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Nach einem verhält¬

nismäßig ruhigen Vormittag entwickelten sich nachmittags
heftige Kämpfe . Auf der Hochfläche von Bain Sizza—
Heiliger Geist richteten die Italiener , ununterbrochen Ver¬
stärkungen heranziehend , wieder schwere Angriffe gegen
unsere Linien südlich von Vrh . Unsere Truppen behaup¬
teten sich in allen Gräben.

Mit besonderer Wucht griff die dritte italienische Ar¬
mee abermals zwischen der Wippnch und dem Meere an.
Nach mehrstündigem Artilleriefeuer ging nur 4 Uhr nach¬
mittags die feindliche Infanterie zu einheitlichem Mas¬
senstoß über . Während die feindlichen Kolonnen am
Nordflügel stellenweise schon durch unsere Batterien nie-
dergefchmettert wurden , kam es anderwärts , namentlich
zwischen Costanjevica und der Küste fast überall zu stun¬
denlang währenden Nahkämpfen . Untere Karstverteidiger
schlugen alle Angriffe des Gegners siegreich zurück . Das
Vorfeld unserer Kärstlinien ist mit ungezählten italie¬
nischen Leichen bedeckt.

Ter Chef des Generalstabs.
Die Verluste der Italiener in den ersten Kampftagen

betragen weit über 100000 Mann.

Eisen getippt. Das große . Ticktack" mit seinen Zeigern
dort an der Wand , staunte sie an und lsieli das Qhr hin
und horchte , ob es denn nicht einmal richtig „ ticktuck " ma¬
chen wollte. Es war dies das Modell des Schachtes, auf
welchem ein Zeiger, im gleichen Verhältnis wie der Wagen
im Schacht sich bewegend , genau die Stelle kündete , wo der
Wagen sich befand. Scharf hielt der Maschinist den Zeiger
im Auge, um zu sehen, wann der Förderwagen oben oder
unten angekommen , und in welchem Augenblick er nur kur¬
zem Griff feiner Hand das gewaltige Getriebe hemmen oder
wieder in Gang setzen mußte . Seine volle , gespannte Auf¬
merksamkeit erforderte dies, das geringste Versehen konnte
furchtbares Unglück herbeiführen, deshalb durfte auch, wie
das gleich vorne am Eingang des Saales angebrachte Pla¬
kat besagte, keiner mit dem Maschinisten reden während
seines Dienstes , niemand, außer dem Sonnenstrahl , der ihm
so bunte, freundliche Bilder zeigte . Doch auch diesen durfte
Bernsmann nicht nachhengen, sein Deuten , sein Sinnen , sein
Aufmerken und Tun , alles , alles hing wie mit mächtigen
Ketten gebunden an der kleinen , ruhelosen Eiseunadel dort
drüben an der Wand . Und der Sonnenstrahl war ver¬
sunken, wolkengrauer Himmel schaute herein durch tue schmal-
scheibigen Bogenfenster.

Zischend und hastend hoben und schoben sich die Kolben,
sausend und brausend schwangen sich die Räder , von draußen
herein hallte das Geräusch der Wagen und heiße> U) wüle
Lust schlug vom Kessel heraus . Die Stunden vergingen
der Mittag kam , nur noch kurze Frist , dann war die Zeit
des Schichtwechsels . Nicht die Kohlenwagen, sondern die
ausfahrende Belegschaft füllte dann die Förderschale.

Wieder bricht ein leuchtender Schimmer durch die Wol¬
ken und erhellt den Raum mit seinem Glanz . Es war,
als wehe es hindurch mit weißen Schwingen und wieder
steht vor des Mannes Seele sein Haus, sein Weib und
geheimnisvoll wie neues Leben ziehts dort durch Tür und
Fenster im Sonnenlicht . Ja , ein Menschentnösplein will
sich drin entfalten , sich dem Licht erschließen zum erstenmal.
Obs wohl ein Junge sein wird, wie sie beide so sehr ge-

Neues vom Tage . ,
Herzogtum Elsaß-Lothringen.

München , 24 . Aug . Die „M . N . N .
" veröffentlichen

eine Zuschrift aus Straßburg , daß im Reichsland die
Verwaltungsünderung für Elsaß -Lothringen lebhaft be¬
sprochen werde . Das Reichsland soll als solches auf¬
gelöst und in ein Herzogtum umgewandelt werden. Au
die Spitze des neuen Bundesstaats sollte ein bayerischer
Prinz berufen werden . D« aber von dieser Seite eine
grundsätzliche Mlehnung erfolgte , werde die Regentschaft
einem Mitglied aus der katholischen Linie des Hauses
Urach (Württemberg ) angetragen werden.

Der Siebenerausschuß des Reichstags.
Berlin , 24 . Aug . Nach den Morgenblättern wird

zufolge der Besprechung der Parteiführer mit dem
Reichskanzler ans dem Hauplansschuß ein Unterausschuß
zur Behandlung auswärtiger Fragen gewählt, dem zwei
Sozialdemokraten , zwei Zentrnmsabgeordncte , ein Na¬
tionalliberaler , ein Fortschrittler und ein Konservativer!
angehören . Ter erste Bcratnngsgegenstand wird die Frie-
densnote sein . !

Berlin , 24 . Aug . Das „Bert . Tagebl .
" schreibt in

der Besprechung der Verhandlungen des Hauptausschusses/
dem Reichskanzler Tr . Michaelis fehle die notwendige!
Autorität.

Der Vatikan und die Kanzlerrede.
Bern , 24 . Aug . Wie der römische Korrespon¬

dent der Stampa berichtet, ist die Kanzlerrede im Va¬
tikan mit Genugtuung ausgenommen worden . Hinsicht
lich der Antwortnote der beiden kriegführenden Mäch¬
tegruppen glaubt die Kurie , daß sie erst nach Beendigung
der derzeitigen wichtigen militärischen Operationen er¬
folgen ivird.

England und die Jricdensnore.
Rom, 24 . Aug . „Osservatore Romano" meldet:

Nachdem die englische Regierung die Note des Papstes
erhalten hatte , hat sie sich beeilt, dem Heiligen Stuhl
zur Kenntnis zu bringen , die britische Negierung werde die
päpstlichen Vorschläge mit der größten und ernsthaftesten
Aufmerksamkeit prüfen.

Engl ische Verstcllungskunst.
London , 24 . Aug . Bei der Besprechung der Rede

des Reichskanzlers sagen die Blätter , es sei bemerkens¬
wert , daß der Reichskanzler von der Notwendigkeit der
Verteidigung der deutschen Grenze gesprochen habe, dies
gewähre einen interessanten Einblick in die Anschau¬
ungen über die gegenwärtige militärische Lage, die jetzt
in hohen Kreisen in Deutschland herrschen. England
wolle Deutschland nicht zerschmettern ( ? !) , außer Elsaß-
Lothringen solle ihm nichts genommen werde ( !) . Tie
Zukunft der deutschen Kolonien sei eine offene Frage.
Englands Bestreben sei vor allem aus die Wohlfahrt der
Bevölkerung dieser Kolonien gerichtet. England ivünsche
nur die gepanzerte Faust , das Verlangen nach militä¬
rischer Oberherrschaft und die gefühllose Gier nach Welt¬
herrschaft zu beseitigen. (Es ist rührend , wie besorgt
die Engländer um die Wohlfahrt der schwärzesten Völker
sind, daß sie ihretwegen auch den schwersten Krieg nicht
scheuen . D . Schr .)

Die Neutralität Schwedens.
Stockholm, 24 . Aug . Ter Minister des Acußern,

Lindman , sagte in einer Rede, Schweden werde sich
durch d^n Druck Amerikas (durch Entziehung oder Ver¬
minderung der Lebensmitteleinfnhr ) nicht von seiner Neu¬
tralitätspolitik abbringen lassen. Er betonte die Wich¬
tigkeit der Handelsbeziehungen zu Deutschland.

wünscht haben ? — Fritz Bernsmami bangt um sein Weib
aber nicht dran denken jetzt ! Rastlos auf und ab eilt .der
Zeiger , am schwankenden Drahtseil hängen Menschenleben.

Schnell rinnen die Minuten
„ Vater ! Vater ! " jubelt ein jauchzendes Stnnmchen.
Der Mann fährt herum ; da stehl im Hellen -Kattun-

kleidchen, mit dem blonden Ringelgelock ums glühende Ge¬
sicht sein Gretchen auf der Schwelle.

Des Maschinisten Hand hat sich vom Griff gelöst , er
starrt das kleine Mädchen an , eine Helle Freude geht über
sein Gesicht , doch jäh verwandelt sie sich in Entsetzen , er
umklammert den Griff.

Zu spät ! Zu spät ! .
Ein Poltern , ein undeutliches Gerassel draußen und —

ein gellender Todesschrei.
Das Unglück ist geschehen, die Förderschale ist zu hoch

gegangen, angcprallt gegen die Seilscheibe und die sich da¬
rauf befanden, sind wohl zerquetscht hinausgeschleudert . .

Ein wilder, heiserer Schrei entringt sich des Mannes
Brust ; er stürzt hinaus , das Kind, das freudig auf ihn
zuerst , stößt er rauh zur Seite und achtct ' s nicht , daß cs
ihn erschrocken ruft . Draußen ein Rennen, ein Laufen,
vom Schacht, aus den Werkstätten stürzen die Leute her¬
bei ! Bernsmami will nicht sehen was er verschuldet hat,
von Entsetzen gejagt, eilt er den Weg hinab und stürzt
in sein Haus . Eine aste Nachbarin waltet am Herd.

„ St ! ' macht sie . „ Habt Jhr 's schon gehört ? Tretet
nicht so hart auf! Ein Jüngelchen ift 's , ein prächtiges!
Geht leise herein, dann könnt Jhr ' s sehen. Frau Emmer
ist drin ! "

Wie geistesabwesend hat Fritz Bernsmann die Frau
angesrarrt bei ihren Worten . Sein Weib jetzt sehen?
Das kann er nicht . Nur in die Wohnstube geht er, dort
fällt er uieder und legt den Kopi auf die Stuhllehne . Leises
Flüstern dringt aus der Kammer nebenan.

Wenn sie nur nicht herauskommen, ihn sehen, ihn fragen.
Fortsetzung folgt.



Brotmangcl in Italien.
Lugano , 24 . Aug . Nach der „Stampa" hat dev

Mehlmangel in Ober-Italien eine bedenkliche Höhe er¬
reicht-

Landesnachrichten
Nltr »rte »s - 25 . August 1817.

* Die württ . Verlustliste Nr . 601 enthält u . a . fol
gende Namen : Friedrich Großhans , Grömbach, leicht verw.
Gottlieb Gutekunst, Haiterbach, l . verw . Christian Kirn,
Götteliingen , schw . verw . Gefr . Friedrich Mast , Grömbach,
Wh . verw. und vermißt , tot . ( gem . v . Frankr .i Friedrich
Wwnagel, Dornstetten , bish vermißt, in Gesängenschafr.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Michael
Wu ri

't e r und Unteroffizier Georg Wolf van Gaugen -
Wald; Fahrer Karl Dingler, Bäckermeister von C alw.

— Telegramme an Hindenvurg unv Kanzler.
Ter 15 . Verbandstag der Handelsschutz- und Rabattspar¬
vereine Deutschlands in Stuttgart hat an Feldmarschall
v . vindenburg folgendes Telegramm abgesandt : Verehr¬
ter Herr Feldmarschall ! Eurer Erzellenz , dem ruhmreichen,
starken und zielsicheren Heerführer der Deutschen, bitten
600 zur Kriegstagung des größten deutschen Verbandes
für Kleinhandel und Gewerbe in Stuttgart versammelte
Mgeordnete aus allen Teilen des Reichs den Ausdruck
der Dankbarkeit, der Liebe und des unbegrenzten Ver¬
trauens übermitteln zu dürfen . Unsere Erwerbsstände,
obgleich unter der Schwere der Zeit wirtschaftlich Wohl
am meisten leidend, bekennen sich rückhaltlos zu der Ueber-
zeugung , daß die weitere Einsetzung aller Kräfte des
Kolkes unserem Vaterlande den zu erstrebenden starken
deutschen Frieden bringen wird . — Ebenso wurde an
dm Reichskanzler ein Telegramm mit folgendem In¬
halt gesandt : Eurer Exzellenz übermitteln 600 zur Kriegs¬
tagung in Stuttgart versammelte Abgeordnete des größ¬
ten deutschen Verbandes für Kleinhandel und Gewerbe
ehrerbietigste Grüße . Das von uns umfaßte deutsche Han¬
dels - und Gewerbeleben, das die wirtschaftlichen Wir¬
klingen der schweren Zeit Wohl am härtesten fühlt , be¬
kennt sich zu der festen Zuversicht , daß die weitere Ein¬
setzung aller Kräfte des Volkes unserem Vaterlande den
Sieg über seine Feinde und einen die staatliche und wirt¬
schaftliche Zukunft sichernden Frieden bringen wird . —-
Ter Reichskanzler antwortete hieraus : Aufrichtig erfreut
über die schöne, von zuversichtlicher vaterländischer Ge¬
sinnung getragene Kundgebung der Vertretung des deut¬
schen Kleinhandels und Gewerbes sage ich Ihnen für die
Ilebermittelung verbindlichsten Dank . Michaelis.

sp .- Reformations - ankspende . An Stelle igrö-
tzrer Feiern , welche die Zeitumstände unmöglich machen,
soll zum Gedächtnis an die Reformation eine allgemeine
Ars ormationsdankspende" erfammelt werden.
Ter Ertrag der Sammlung im ganzen Reich soll die
Mittel schaffen zu wirkungsvollerer Vertretung des christ¬
lichen Volkslebens der Heimat und planmäßiger Betei¬
ligung an den durch den Krieg geschaffenen Aufgaben des
öffentlichen Gemeinwohls . Dem L and es au s s chnß , der
demnächst in einem Aufruf vertreten wird , haben sich
Persönlichkeiten aus allen Kreisen des Landes in großer
Zahl zur Verfügung gestellt ; in den Bezirken sind Aus¬
schüsse zur Einleitung der nötigen Schritte in Bildung
begriffen.

— Vorsicht — Spionage ! Immer wieder wird
vom feindlichen Ausland versucht, unter dem Schein von
Bestellungen deutsche Geschäftsgeheimnisse zu erkunden oder
die deutsche Industrie zur Abwanderung ins neutrale Aus-
!md zu bewerten . Auffällig oft bemühen sicki auch neu-

Sonntags -Gedanken.
Sonntags . ,

Der Mensch, wie sehr ihn auch
' die - Erde anzieht mit

lhren tausend Erscheinungen, hebt doch den Blick sehnend
Mi Himmel auf, der sich in unermessenen Räunren über
ihn wölbt, weil er tief und klar in sich fühlt , daß er
ein Bürger jenes geistigen Reiches fei, woran wir
den Klauben nicht abznlehnen und anfzngeben vermögen.

Goethe.

/ Was einer für sich selbst ist, was ihn in die Ein-
Mkeit begleitet , und was keiner ihm geben oder nehmen
Mn, ist offenbar für ihn wesentlicher als Alles , was
^ besitzen oder auch in den Augen anderer sein mag.

Schopenhauer.
V -

Ich fühle, wie sich eine Hand
segnend über mich breitet;
wie mich ans Sturm und Feuersbrau
Liebe sicher geleitet,
wie ein fernes blühendes Land
Auge und Seele weitet . —
Ich fühle wie sich eine Hand
segnend über mich breitet . C . Lange.

Vater , ich rufe dich l
s Geschrieben ich Felde von Dr. Gl E bert , Lt. d . ,R.
e Schwere schnckrze Wolken hängen über uns , ängstlich flät-

einige Lerchen durch die zerrissene Lust und schwer atmen
"T. >n unfern Erdlöchern , die 7 Meter unter der Oberfläche
xcher Heim und vielleicht unser Grab sind.
^ Wann kommt die Stunde, da wir uns als Mensch stählen
Wffn, da wir Sonnenlicht schauen und blauen Himmel ? Stun-
Miuang sch « ,, dauert das wütende Trommelfeuer über unfern«Bpsen — schon prasselten mehrere Volltreffer auf unfern
As;

' stand , doch » och hält die Decke stand. , - noch zeigen sich
wsvf Risse an den Wänden , die Kerze brennt noch immer,M . oie wir bang gruppiert sind.

träte Staatsangehörige um eine Stellung
' bei deutschen

Firmen , wobei der bei uns bestehende Mangel an ge¬
schultem Personal Vorschub leistet. Diese Vorgänge sind
deshalb verdächtig, roeil es sich meist um solche aus¬
ländische Firmen handelt , in denen bekanntermaßen
Staatsangehörige feindlicher Länder zahlreich vertreten
sind , oder um Firmen , die bis jetzt überhaupt kaum
bekannt waren . Der deutschen Geschäftswelt ist daher im
Verkehr mit deni Auslande , soweit es sich nicht um
ganz genau bekannte und erprobte Firmen und Personen
handelt , äußerste Vorsicht dringend anzuraten . Wo im
geringsten Grund zum Verdacht der Handelsspionagc vor¬
liegt , soll unverzüglich dem Reichsamt des Innern Mit¬
teilung gemacht und etwaiges Material zur Aufdeckung
der Machenschaften überwiesen werden.

— Neues Kursbuch . Vom Reichskursbuch er¬
scheint zu Anfang Oktober eine neue Ausgabe zum Preis
von 2 Mk . 50 Pfg.

— Das Del der Selbstversorger. Der S -taats-
anzeiger teilt zu der Verfügung der Reichsstelle für
Oele und Fette , wonach die Landwirte ihre gesamten
Oelfrmchte abzuliesern haben und Oel für ihren eigenen
Bedarf geliefert erhalten sollen , mit , daß die ivürtt.
Regierung sich gegen diese Regel ausgesprochen habe.
Tie Regierung sei entschieden für die Interessen der mohn¬
anbauenden württernbergischen Landwirte und insbeson¬
dere dafür eingetreten , daß den Landwirten die Mög¬
lichkeit , die ihnen zustehenden Oelfrüchte selbst ausfckla-
gen zu lassen, nicht entzogen werde. Darüber , ob eine
Berücksichtigung dieser Wünsche im Wege der Ausnahme-
bewillignng erfolgen kann , schweben zurzeit noch Ver¬
handlungen mit der Reichsstelle.

' Nngolv , 24 . Aug. In Anerkennung ihrer besonderen
Verdienste um die Werbetätigkeit für die VI . Kriegsanleihe
wurden Oberamtmaim Ko innrerell in Nagold und
Stadtpfleger Frau er in Wildberg mit dem Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet.' Nagold, 24 . Aug . (Vom Rathaus . ) In der Sitzung
des Gemeinderats vom 22 . ds . Mts . wurde der vom Be¬
triebsinhaber L . Wvhlbold beantragten Erhöhung der
Strompreise des Elektr . - Werks um s5 ^ für die K W .St.
ab 1 . September 1917 zugestiunnt. Die meisten Elektr . -
Werke haben bereits Erhöhungen einireten lassen . G.

* Vom Nagoldtal, 28 . Aug. Das Obst ist dieses
Jahr bis auf ganz wenige Sorten io gesund wie kaum
einmal . Reifes Obst hängt in so frisch grünem Laub , wie
man es nur bei ganz gesunden Sorten in sonstigen Jahren
gewöhnt war . So kommt uns die Nalur entgegen bei
unserer Zuckerknappheir . Die Früchte , besonders Zwetschgen,
können bis zur vollsten Reife hängen gelassen werden, so
daß zu ihrer Haltbarmachung eine Mindestmenge von Zucker
notwendig ist . Wer ' über eine nicht zu große Zahl von
Obstbäumen verfügt , sollte von dem Vorteil , die uns die
Natur bietet, den besten Gebrauch machen.

(-) Stuttgart , 24 . Aug . (Erwischt .) Vorgestern
wurde in die Wohnung eines Bauern in Schwaikheim ein¬
gebrochen und ein erheblicher Barbetrag und Lebensmittel
entwendet . Tie Kriminalpolizei hat als Täterinnen die
Dienstmagd Katharine Strohm von Uttenweiler und die
Hausicrersehefrau Marie Kellermann von Oberweißach
hier ermittelt und festgenommen . D>er größte Teil des
Geldes und der Lebensmittel ist beigebracht.

(-)
' Heilbronn, 24 . Aug . (Vom Rathaus . ) Wie

der Stadtvorstand im Gemeinderat feststellte, kamen hier
Heuer im ganzen 61 Ruhrerkrankungsfälle vor , von denen
vier tödlich verliefen ; zur Beunruhigung liegt also kein
Grund vor . — Tie Stadtverwaltung hat dem Verein
„ Kriegshilfe " neuerdings die Summe von 10000 Mk.
gespendet, womit die Zuwendungen der Stadt für die
Lwecke dieses Vereins aus 55.400 Mk . aeftieaen sind.

(--) Heilbronn , 24 . Aug . (Stiftungen .
' Me

Firma Karl Fr . Müller hier hat der Stadtverwaltung
16 500 Mk . gestiftet, wovon 10000 Mk . zur Verfügung
des Gemeindewaisenrats , 5000 Mk . zur Anschaffung von
Schuhen und Kleidern bedürftiger Schulkinder und 1500
Mk . zur freien Verfügung des Stabtvorstands bei dringen¬
den Notfällen bestimmt sind . Ferner stiftete die Firma
Süddeutsche Konserven - und Marmeiadefabrik Joh . Gott¬
fried Goppelt die Summe von 50000 Mk . für Arbeiter-
woMabrtseinrichtungen im hiesigen Industrieviertel.

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart , 24 . Aug . (Ein Hehlernest .) Ein sahnen,

flüchtiger, noch nicht beigebrachter Soldat namens Quirm aus
Straßburg-Neudorf, der 31 Jahre alte Maurer Emil May von
hier , der 39 Jahre alte Schuhmacher Karl Dieterich aus Heil-
bronn und der 1 Wahre alte Ausläufer Wilhelm Stegmaier von
hier hatten voriges Jahr hier und in der Umgebung durch Ein¬
bruch Kleider , Schuhwaren , Transmissionsriemcn im Wert von
400 Mark und Lebensmittel aller Art zusammengestohlen . In
dcm 47 Jahre alten Schuhmacher Friedrich Schramm aus Tü¬
bingen . dem 48 Jahre alten Schuhmacher Gottfried Frank aus
Hohenhaslach , OA. Vaihingen, und dessen 47 Fahre alten Ehe¬
frau Marie Frank aus Hallwangen, OA. Frcudenstadt , fanden
die Diebe gefällige Abnehmer . Sämtliche Angeklagten wohnen
in der Rosenstraße . Die Strafkammer erkannte gegen den
mehrfach vorbestraften May . der sich vor Gericht ziemlich unge¬
bührlich benahm und wegen Körperverletzung und Beleidigung
noch 1 Monat Gefängnis zu verbüßen hat , wegen Hehlerei auf
eine Gesamtstrafe von 6 Monaten 15 Tagen , gegen Schramm
auf 3 Wochen Gefängnis, gegen Gottfried Frank ebenfalls 3
Wochen Gefängnis, gegen seine Ehefrau auf 3 Wochen Ge¬
fängnis und gegen Stegmaier wegen Diebstahls auf 1 Monat
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten , darunter ein 14jähriger
Bursche , wurden freigesprochen.

Vermischtes.
" Ein Rauchverbot auf der Straße soll vom

Reichsamt des Innern in Aussicht genommen sein, um
dcm Tabakinangel einigermaßen zu steuern . Bekanntlich
wurde vor acht Monaten von deutscher Seite die Ein¬
fuhr von Rohtabak aus Holland verboten , weil die un¬
erhörten Preise , die mau für holländischen Tabak bezahlen
mußte , nicht unwesentlich zur zunehmenden Verschlech¬
terung der deutschen Valuta beitrugen . Jetzt ist die Ein¬
fuhr wieder zngelassen, aber der holländische Tabak hat
mittlerweile einen anderen Markt gefunden ; die Preise
für das , was noch zu haben ist , sind höher als zuvor
und der Markkurs ist weiter gesunken . Tie Tabakfabri¬
kation in Deutschland ist seit geraumer Zeit auf 50 Pro¬
zent des Fricdensumfangs herabgesetzt, wovon wiederum
die .Heeresverwaltung 75 Prozent beschlagnahmt , so daß
für den Privatgebrauch 12sb Prozent , d . h . ein Achtel der
in Friedenszeit vorhandenen Menge zur Verfügung steht.
Die Einführung von Tabakkarten hat sich als untunlich er¬
wiesen, sie würde nur den Schleichhandel fördern . So
soll denn das Rauchen ans den Straßen , öffentlichen
Plätzen , Straßenbahnen usw. (nicht Eisenbahnen ) verboten
werden . Es ist zweifellos , daß dadurch der Tabakverbrauch
erheblich eingeschränkt würde , denn die Zigarre , die mau
auf der Straße nicht hat rauchen können, raucht man in
den meisten Fällen zu Hanse nicht nach. Dann kam«
man daran erinnern , daß bis zum Führe 1848 das öffent¬
liche Rauchen vielfach verboten war : erst das Revolutions¬
jahr hat die allgemeine Rauchfrciheit gebracht . Das
Rauchverbot wäre ein starker Eingriff in die persönliche
Freiheit , aber in solche Eingriffe haben wir uns in der
Kriegszeit ja schon in erheblichem Maße gewöhnen müssen,
und wenn anders der notwendige Zweck nicht, zu erreichen
ist , so werden wir uns auch mit dieser Maßregel ab ' n-
siuden wissen.

Jetzt — jetzt _ und Ewigkeiten liegen in diesen Worten- der eine Ausgang ist längst zugeschüttct und jeder fühlt , daß
jetzt die höchste Anspannung seiner Nerven gekommen ist.
4 „Sind die Spaten gerichtet? " „Wo ist der'Pickel ? "

„Habt
Fhr alle Handgranaten ? " Sa zittern die Fragen von Mund
zu Mund , denn wir alle wissen , daß die Gefahr des Verschüttet¬
werdens mit dem Rückverlegen des feindlichen Feuers aus un-
scrc zweite Linie zwar behoben , daß es aber nun gilt, den
Mann zu stellen , dazustehen wie aus Erz gegossen , ohne Ner-s
ven . Vater, wir rufen dich ! s
- . Noch wankt der Boden vor und neben uns von emschla-
gende» Granaten , krepierenden Minen, noch , hämmert das feind- ,
licke EikM unsere mühevoll aufaeworfcneu Gräben zu Nichts
izusammen ,

"
noch blitzt es allüberall aus hundert Schlünden,'

die Tod und Verderben speien.
. „Horch ! Ist das nicht Handgranatenfeuer ?"

' „Raus , wer nicht gefangen werden will !"
' Die Franzosen haben sich durch die unzähligen Granat¬
trichter und unser zerschossenes Drahtverhau durchgearbeitct —
soeben wollen sie in unser» Graben springen — doch im selben
Augenblick werden sic von unfern wenigen Posten, die trotz des
neivcntötenden Feuers in Löchern aushielten, empfangen , ein
heftiger Nahkampf entspinnt sich . . . das französische Sperr-
feuer liegt bereits auf unser» Neservcnlinien — die Luft ist
zerrissen von tausend Splittern und Eisenfetzen , hoch spritzt die
weiße KrciÄeerde empor, von Rauch und Pulver geschwärzt —
Wehcrufe — Schreie — gurgelnde Laute , übertönt von Hurrah-
gcschrei!

Der Franzmann eilt schnellen Laufes zurück, stürzt, fällt
—- hinter ihm rattern deutsche Maschinengewehre und aus

vielen Eiscnschliinden überschütten unsere braven Artilleristen
denFeind. . . . . Dumpf dröhnt das ganze Firmament und schwarz
ist es geworden ringsum . Wie um tiefe Wunden zu heilen,
entlad sich der schwarze Wolkeuberg über uns und erfrischt die
heißen durstigen Menschcnleiber . - Die Natur ergießt ihren
Segen über uns unter Donner und Blitz . . . Doch bald ist

's
wieder hell und Soimengold und Himmelsblau schaut durch die
Stolleneinaäiige zu uns herab, wo wir, entseelten Körpern gleich,
uns hingcstrcckt haben_

Und draußen im Graben steht einer Mauer gleich unser Posten— sein Stahlhelm glänzt in der Sonne , neben ihm liegen die
Handgranaten . . .

Und tausend Kilometer weit seht ihr dasselbe Bild.
Posten auf der Wacht.
Hinter sichweiß er Heim und Herd und vor sich den Räu¬

ber und Mordbrenner . Sein Blick schweift hinaus zur Sonne
opo im Herzen tief drinnen spricht er leise : Vater, ich rufe
dick ! _ _ _ _ . , _ . , . _

'
Mitternacht kommt und die Sterne zeigen uns den Weg

dorthin , wo unsere Toten ruhen. Dorthin betten wir nun die
Unseren , die der heutige Tag zur Ewigkeit gefordert hat ; schlichte
weiße Holzkreuze schauen aus den Hügclreihen zum Himmel
cmpcr . die grell aufleuchtcn gleich Flammcnzeichen , wenn von,
den nahen Kampslinien die Leuchtraketen aufsteigen . , . .

In unser» Herzen ist es so still geworden , nun wir vor
der Pforte stehen, durch die es kein Zurück mehr gibt . Wir
fühlen den Atem der Ewigkeit und spüren die Erhabenheit , die
über dieser Stätte liegt, wo sie nun ruhen, die stillen Helden,
die unser . Väter gerufen hat.

Euch aber, die ihr in der Heimat die Frage erörtert, ob
ihr eure teuren Toten heimholen sollt oder nicht , euch möchte
ich die Antwort zurufen , die unsere Heimatdichterin Fuge
Karsten auch mit diesen uns aus der Seele gesprochenen
Worten darauf gegeben hat:

Laßt ihn ruh'n , den stillen Helden,
An dcm Ort , wo er entschlief,'
Wo , in seinen ew 'gen Frieden

^ Gott '
nach heißem Streit ihn rief.

Neben seinen Kameraden
War sein Platz in mancher Schlacht:
Seit an Seite hat gerungen
Er mit ihnen Tag und Nacht.
Neben seinen Kameraden
Laß: ihn ruhen nun im Grab,
Wo . dcm Vaterland zum Ruhme,
Er sein junges Leben gab.
In das Buch der Weltgeschichte
SchrOb er 'einen Namen ein.
Um am Tag der Auferstehung,
Wenn Gott ruft , bereit zu sein.
Laßt ihn in geweihter Erde,
Wo er fiel , treu seiner Pflicht,
Reißt ihn aus dcm stillen Kreise
Seiner Kameraden nicht.
Heilig sind die Heldengräber,
Rühret nicht an diesen Ort.
Eure schmerzgebeugte Liebe
Findet ihn so hier wie dort.



„ Die glückliche Familie . " Ei : : Prenap .critbefftztr hat
cinen Löwen , einen Tiger , einen Wolf und cin Laoim zu¬
sammen in einen Kling gesperrt und führ : diese Nummer
unter der Bezeichnung . Die glückliche Familie ' vor . Als
er neulich gefragt wurde , wie lange diese Tiere schon zu¬
sammen leben , antwortete er : „ Zeit zehn Monaten , aber
das Lamm muß von Zeir zu Zeit erneuert werden,"

-ysmde? rmd Verkehr.
* Nagold , 25 . Aug , Aus dem Bi eh mar kt am 24.

August Ware : : zugeführr : 15 Dchsen , 33 Ztiere , 60 Kühe,
23 Kälber und 48 Zungrinder , Verkauft wurden : 3 Stiere
mit 2680 »/a Geßimleriös , l8 Kühe mit 21 395 ^ Ge¬
samterlös , 11 Kälber mit 3600 ^ Gesamrerlös und 28
Ztück Jungvieh mit 13 105 Gesamterlös . Ter Einzel¬

preis betrug für den Stier 600 — 1205 »ck, für die Kuh
9A - — : 600 „ ik , für ein Kalb 200 — 400 für 1 Ltück
Jungvieh 450 — 1200 me. , Handel matt infolge der Schlacht¬
viehpreissenkung und den noch ungeklärten Futtcrmittelver-
hältnissen - Auf dem Schweinemarkt waren zugeführt:
176 Milch - und 148 Läufer 'schweine, Verkauft wurden:
176 Milch - und 131 Läuserschweine mit einem Gefamterlös
von 21 7l4 ^ L,, Der Einzelpreis für das Paar Milch¬
schweine betrug 90 — 120 für das Paar Läuferschweine
140 — u30

Höchst- und Richtpreise für Gemüse und Lbst.
vom 25 . August bis auf Weiterer.

G e M ii s c p r e i s e:
im Großhandel : im Kleinhandek

Rhabarber * l
Brvckelerbsen* 1 Psunv
Zuckercrbfcn ( Scholen ) . v und
Stangenbohnen * 1 Pfund
Buschbohnen * 1 Pfund
Warhsdohnrn * 1 Pfund
Läng ! , Karotten ( lange

und halblange gelbe
Rüben ohne Kram*

Runde kleine Karotten
ohne Kraut*

12
26
30
3V
29
36

Z
ch

15
30
95
35
34
42

4
ch
ch.

Rote Rüben ohne Kr , 1 Pfund
1 Pfund
I P :uno
I Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 '
1 Pfund

I Pfund 10 ch

1 Pfund

Kohlrabi*
Sri . a *
Mangold *
Wirsing*
Weißkohl*
Rotkohl*
Zn lebet *
Kürbis
Tomaten
B . i-mcnkoh!
Korsialat
Endiviensalat
Rettiche
Gm Ken, große

lSalzgurken , nicht unter
8 Lim . *

Essiggurken*

18
10- 1

12
23
16
12
11
12
23

10- 15

ch
ch
Z
ch
ch

ch
1 Pfund 25—28 ch
1 Slum 15—60 ch
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück

4- 13 ch
6—15 ch
5— 10 ch'

10 - 30 ch

1 Stück 3—8 H
100 Stück 110- 120 Pf

13 ch'

22 ch'
12—16 ch

15
26
20
15
13
15
26

15- 20 ch'
30—35 PF
- 0—95 Pf
3 - 15 FZ'
8- 18 ch'
7—12 FZ

15 —40 Pf

5 - 10 Pf
120—130 ch

ch'
ch
chich

O b ,1r eise:
:m Großhandel: im Kleinhandel

Drülstastläpfel I Pfund 20- 25 T, 25— 30 ch
Frühkochüpfel I Pfund 10 —20 P, 15— 25 ch
Frühtafclbirncn 1 Pfund 20- 40 ZH 25—48 ch
Frühkochbirncn 1 Pfund

1 Piuub
10- 20 FZ 15—25 ch)

Fallobst S- IO F- 8—12 ch
Pfirsiche 1 Pfund 40- 60 N 50—70 ch

70- 90 chAprikosen
Reineclauden,

1 Pfund 60—80 P,

nur aroße arüne* I PnmS 35 ZZ 40 ch
' '

Zwetschgen * i
Pflai men und Früh-

1 Pfund 30 F, 35 ch'

Mirabcllen*
Monats - und

t Pfund 45 A 50 M

Walderdbeeren* 1 Pfund 115 P, I SO ch' i
Himbeeren * 1 Pfund 57 P- 65 ch
Brombeeren > Pfund 57 ch 65 FF
5 >ckck' lbeercn * l Pfund 42 N 50 ch
Preiselbeeren * 1 Pfund 60 ch 70 ch'
Hollunder 1 Pfund 20 ch 25 ch ,
Hagebutten , roh 1 Pfund 25 ch 30 ch'

„ entfernt 1 Pfund 70 ch 80 ch

H ö ch st preise!

Letzte NachrichLeu.
Dsr Abend bericht.

WTB - Berlin , 24 , Aug . , abends , (Amtlich .) In Flan¬
dern verliefen bei Saint Julien und '

südlich der Straße
Ipern - Menines örtliche Kämpfe für uns erfolgreich.

Westlich der Maas würden die über Höhe 304 hinaus
angrcifenden Franzosen umer schweren Verlusten abgeschla¬
gen.

Vom Osten nichts Neues,

WTD . Berlin , 24 , Ang ( AnnlichO Neue U - Bools
erfolge im Sperrgebiet um England : 20 000 BRT.
Unter den versenkten Schiffen befinden fick der englische
bewaffnete Dampfer „ Aoalin "

( 3847 BNT .) mir Holz für
England , ein unbekannter bewaffneter Dampfer von minde¬
stens 4000 BRT, sowie ein schwer beladener Dampft :- mit
Kurs auf England , der aus Sicherung heransgeschoiscu
wurde . Der Eher

' des Admiralßabs der Manne.
WTB . Bern , 24 . Ang , Das Pariser „ Journal ' mel¬

det aus Petersburg , der Zug in dem der Zar und seine
Familie noch Sibirien verbrach : worden seien , sei mit
einem Güterzng znwmmengesroßcn . Es wurde niemand
verletzt , sondern der Transport um 24 Stunden verzögerr.

Hauplausschuß sein, sondern ganz selbständig geschaffen
werden und entsprechend seiner besonderen Aufgabe den
Namen Sonderausschuß führen . Er sei lediglich ins
Leben gerufen , um bei der Friedensaktion des Vatikans
mitznwirken.

* Berlin , 25 . Aug . Dem Vorwärts zufolge ist die
Verabschiedung des Herrn von Batocki darauf zurück-
zuführen , daß er die Vereinigung des Kriegsernährungs-
amts mit dem preußischen Staalskommisiariat für nützlich
hielt , daß das Ziel aber nicht zu erreichen war , weil sich
unüberwindliche Schwierigkeiten dagegen geltend machten,
dem bei den Agrariern nicht eben beliebten Herrn von
Batocki auch noch das preußische Staatskommissariat zn
übernagcn . Er habe also der Sache seine Person zum,
Op ' er gebracht.

WTB , Bern , 25 Ang . „ Matin " meldet , Euba habe
am 2l , August der Negierung der Vereinigten Staaten die
vier in Havanna beschlagnahmten deutschen Dampfer von
insgesaml 25 Oi >0 Tonnen zur Verfügung gestellt.

WTB . Berlin , 25 , Ang . ( Amtlich .) Se . Majestät
der Kaiser nahm gestern vormittag im Großen Haupl - §
quartier den Vortrag des Reichskanzlers entgegen , der !
im Anschluß daran an der kaiserlichen Mittagstafel teil - !

! nahm.
§ WTB Wien , 25 Aug , Ans dem Kriegspresscquartier
, wird vom 24 . Auguir , abends , gemeldet : Bis heute Mit¬

lag war die Angriffstätigkeit des Feindes verhältnis¬
mäßig gering,

WTB Berlin , 24 Äug , D e Gencraloffensive -er
Entente flame am 23 . August an der flandrischen, staii-
zösisckien und russisch rumänischen Front e .' wos ab . Nur
an der italienischen Fron : tobte die L -chlacht mit der vef-,
tigkeit der Vortage,

WTB .
" Athen , 24 . Aug ( Nentcr . ) In Saloniki ist

von neuem ein Brand ausgcbrochen Zur Zeit kr
Abfcndnng des Telegramms waren über lOrO Häuser zer¬
stört.

Mutmaßliches Wetter.
Die Gewitterneigung besteht zwar fort , doch ist unter-

dem Einfluß des im Südosten liegenden Hochdruckgebiets-
für Sonntag und Montag immer noch vorwiegend twae-

nes und heiteres , tagsüber warmes vis MMiles Wetter
-en erwarten, _ —

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
' Berlin , 25 , Ang , Nach dein Berliner Lokalaazciger

ist Graf Bernstorff , ein Neffe nnsercrs Botschafters in
Kovstan . inopel , in französische Gefangenschaft geraten.

* Berlin , 25 . Aug . Wie der Ber '
. mcr Lotala :zeiger

erfährt , soll der zu bildende Unterausschuß des Haumaus-
ausschusscs des Reichstages nicht ein Ausschnitt ans dem

Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Lauk.

eitung bestelle»/
Landw . Dezirksoerein Nagold.

Bestellungen auf Hirbstsaatgut
morsen auch diesen Herbst vom Verein vermittelt.

Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachang im Gesell¬
schafter Nro . 189 u . « Aus den Tannen " Nr . 191 bete , den Verkehr mit
' : aa gut von Getreide bitten wir die Herren Ortevorsteher derjenigen Ge-
, reinden , in welchen kein Darlehenskassenverein besteht, die Saatgutbestel¬
ungen zu sammeln , zu prüfen und eine Sammelsaalkarte auszustellen und
mu den Füllsäckcn bis spätestens Ende dieses Monats an Herrn
Julius Raas , Gärtner hier einzusenden . Nachbestellungen werden nicht
1 erücksichtigl.

Nagold Trölleshvf . den 24 . August 1917.

Dereinsvorstand : Link
iNrömk -rckp.

Wald - Berkau
A" MillWch, de» 2«. August d. 3. uu- A. 8 Nr

bringen die Erben dts verst . Andreas SL , rle in Wnrr

ihre auf Markung G .önbach im GerechtigkeitLwald gelegene
Parzelle Nr . 10 ^2 — 4S a 01 qm

. , 1 ( 03 — SS s S4 qm
„ , I0o4 — 45 a 77 qm

zus . 1 lm 28 a VS qm
> uf dem Rathaus zu Grömbach ftrr zweite » , evtl , letzten öffi,
Versteigerung

Kauf ad eingeladeu.

Ratschreiber KlenL.
Attensteig.

Agm
geben über die Erntezeit billigst ad

Gebrüder Theurer.

Altenstetg.
Frisch eingetroffen:

Oel freier

Salat -Zusatz!
Wörnersberg , 25 . August 1917.

(Marke Kling)
offen 1 Liter Mark 1.

Speise -Würze j!
Marke Feinschmecker

in Lilerstaschen Mk . l .40

Mayers fertige

Todes - Anzeige.
Tiesberrübl teilen wir mit , ^ daß unsere

liebe Schwester und Tante

bei
offen 1 Liier 65 Pfennig

Ehr . Burghard jr.

« WM

Jakobine Lang

Orpington-
Enten

st« Lögeraffe,Ia . Abstammung
"

me 1,3 Frühb ' ut 17 rupfreif
sn 1,3 16er Brut

Landhühner
0,4 rebhuhnsarbig 16er Brut

3 gelbe Italiener 16er Brut
ginge Hahnen Kreuzung

u - ., abzugeben

Betriebsleiter Faißt
Altensteig.

am Freitag abend 11 Uhr nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von beinahe

77 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme dicken

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

.Ettmannsweiler.

Einen Wurf schöne

Alteast -iz.
^ i wnetes

weine
verkauft Montag Mor ^,

GoLtlieb Mu»
Berneck.

. ^
c . /-

lhr

! Gef
Tlrnstmädchen Viehjeder

nicht unter 17 Jahren , das schon
gedient hat zu kleiner Familie ohne
Kinder gesucht.

Zu erfragen b . d . Erp . ds . Bl.

welches verkocht werden müßte , kauft
jederzeit zu Fischfutter

W . W . S . WW
'
MMW

Fernsprecher Nr . 3.

Fleißiges , braves

AlädchZn,
nach Pforzheim gefacht.

Frau Karl Ant » ier
z . Zt . Simmersfeld

Gasthof z . Anker.

Kirchliche Nachrichten.
12 . Sonntag n. Dr . 26 . August

Eo . Gottesdienst in der Kirche
um 10 Uhr Lieder : 396 , 438-
Darauf Kindergottesdic " in Ab¬
teilungen . H42 Uhr Cyrift . nlehre
Söhne . Kein Jungfr . -Verein
solange Krippe.

Donnerstag , 30 . August Kciegsbet-
stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 3 Uhr Versammlung
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